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Vet Motö von Mensöotf .
Ein Reichsbannermann tot , zehn verletzt . — Der Mörder in Haft .

Mit Ningendem Spiel zogen am Sonnabend die Reichs -
bannerleute in die Mauern der Oderstadt Frankfurt ein —

mit umflorten Fahnen verließen sie die gastfreundliche Be -

völkerung . Einen Kameraden , der wie die vielen andern

Tausende den Weg zum Gaufest angetreten hatte , hat man

ihnen genommen ! r n r
So geschah die Tat : Lastkraftwagen auf Lastkraftwagen ,

besetzt mit Iungmannen der republikanischen Schutzkolonne ,

roqen mit wehenden Reichsfahnen auf der Chaussee , die nach

Frankfurt führt . Die Jungen und Alten singen frohbewegte
Lieder . So auch die Kameraden aus Erkner . Frohgemut

haben sie ihren Wohnort verlassen und manche Mutter hat
voller Stolz ihrem Sohne nachgewinkt — vielleicht auch jene

vom Schicksal hart betroffene Mutter des 18jährigen Karl

Tietze aus der Beuthstraße 10 . Vor zwei Jahren hat sie erst
einen Sohn hergeben müssen . Der Tod forderte ihn bei

einem Unfall . . . Bald sollen die Kameraden Frankfurt

erreicht haben , nur noch einige zwanzig Kilometer trennen sie.
Sie durchfahren friedlich das Dorf Arensdorf . Keine

Ahnung , daß im Hintergründe der Tod lauert . Hinter dem

Auto radelt ein Reichsbannermann . Bleibt ein Stück zurück ,
und schon glaubt ein Werwolf - Bauernlümmel unseren

Kameraden frozzeln zu können . Der Kamerad überhört das

dumme Geschwätz , bis ein zweiter Werwolfmann naht . Und

nun nimmt das Unglück seinen Lauf . Beide Bauernlümmel

schlagen mit einem Stock unseren Kameraden buchstäblich vom

Rade . Hilferufe veranlassen die vorangeeilten Kameraden

zur Rückkehr . Der Streit scheint sein Ende gesunden zu

hoben . Da naht der 28jährige Besitzerssohn August

Schmelzer , bewaffnet und ausgerüstet mit einem Jagd -

gewehr und Rehpatronen , und schießt : 6 Reichsbanner¬
kameraden werden getroffen . Das Reichsbanner

ist trotz dieser furchtbaren Provokation der Situation ge -

wachsen und v e r l ä ß t mit dem Wagen das Dorf . Wieder

kracht das Gewehr hinterher , feige aus dem Hinterhalt

auf die Abfahrenden , und wieder haben die Reichsbannerleute
vier Verwundete .

Schupo aus Frankfurt , die Kunde erhalten hatte von

dem Ueberfall , trifft auf der Chaussee das Reichsbannerauto ,

legt den Verwundeten Notverbände an , um dann in Ahrens -
dorf die faschistischen Helden zu verhaften . In Frankfurt
werden die verletzten Kameraden ins Krankenhaus ein -

geliefert . Nur noch neun Mann . Dem zehnten , Karl

Tietze aus Erkner , konnte ärztliche Kunst keine Rettung
Mehr bringen .

SchnellverbreitetsichüieKundevonderMordtat . Empörung
vnd ohnmächtige Wut erfassen die Kameraden . DieVergnügun -
gen werden abgesagt , in der Oderstadt gehen die Fahnen auf
Halbmast . Sonntag mittags auf den ; Marktplatz . Stumm ,

ergriffen , marschieren die Kolonnen im Kleide der Republik
auf . Im Vordergrunde , an der Rathausfreitreppe nehmen
die Kameraden mit umflorter Kameradschaftsfahne Auf -
stellung . Der herbeigeeilte Vater des Gemeuchelten schluchzt
wild auf , sein Auge sucht umsonst unter ihnen seinen munteren

Jungen . . .
Senatspräsident Großmann will Worte des Ge -

denkcns sprechen und muh anklagen . Leidenschaftlich ! Weit -

hin schallen seine Worte . Jedoch den Provokateuren von

rechts ist nicht einmal eine Trauerfeier heilig : sie stören auch
diese Kundgebung ! Das maßlos empörte Publikum rechnet
mit ihnen ab . Und während das Lied vom „ guten
Kameraden " ertönt und die Fahnen der Republik sich senken ,
entblößten Tausende und abermals Tausende ihr Haupt .

Im Stadion : Otto Wels spricht . Verdammt diese
Mördertat unter orkanartigen Pfuirufen der Menge und

findet ehrende Worte für den jungen Mitstreiter . Riedel

von den Demokraten und Kellermann vom Zentrum
rechnen mit derBürgerblockpolitit scharf ab . Ein kurzesSchluß -
wort Otto Hörfings . und die machtvolle Kundgebung
hat ihr Ende erreicht .

die Opfer öes Moröüberfalls .
Tot : Karl Tiehe . Schlosser . 18 Iahre alt . Verlin - Erkner .
verwundet : Karl Busch . Schlosserlehrling . 17 Iahre alt ,

Erkner . Königstr . 55 . Schußverletzung am linken Knie und an der

Unken Hand .
Erich L ü d l ck e. Expedient . 30 Iahre alt . Erkner . Wolter sdorser

Landslr . 5. Waldsiedlung , rechter Schulterschuß .

Arih Böttcher . Fichtenau . Schuß im Oberkieser . Rückenschah .
schwer verletzt .

Richard wollank . Erkner . Schuß im Oberarm und Unter -

schenket .
Hans Kühl . Erkner , Angestellter der Allgemeinen Ortskranken -

kasse Berlin .
Kurt L i e s a ck . Schuhmacher . Erkner . Siedlung . Drosselstieg 16.

Schuß im linken Oberschenkel .
Fritz Lemmchen . Erkner . Schnittwunde rechter Zeigefinger .

Pirsch , Erkner . Schuß linker Oberschenkel .
Otto Kamm , Erkner , Schnittwunde linke Hand .

vfflliag . geofp Schnittwunde am Kops .

Sozialöemotratijche Interpellation .
Innenminister Grzefinski sichert strengste Untersuchung zn .

Die Abgeordneten Ludwig und Wels vom sozialdemo -
kratischen Parteivorstand waren heute vormittag bei dem

preußischen Innenminister Grzesinski , um ihm über die un¬

geheure Erregung Mitteilung zu machen , die nicht nur in den Kreisen
des Reichsbanners , sondern in der gesamten Arbeiter -

s ch a s t herrscht über die Unsicherheit der öffentliche u
Wege selbst in der Umgebung Berlins , sobald Republikaner
es wagen , die Farben der Republik öffentlich zu zeigen . Die Bor -
gänge in Arensdorf , die sich als glatter Mord darstellen ,
hätten leicht dazu führen können , daß die zu vielen Tausenden ln

Frankfurt versammelten Reichsbannerleute zur S e l b st h i l f e ge¬
griffen hätten . E » sei nur den vereinten Bemühungen der verant -
worttichen Personen des Reichsbanners und auch ihrer Einwirkung
gelungen . Weiterungen , die leicht katastrophale Folgen hätten haben
können , zu verhindern .

Der Minister teilte mit , daß er die strengste Unter¬
suchung angeordnet habe und dafür Sorge tragen werde , daß
die gerügten llebelstände , soweit irgendmöglich , beseitigt würden .

Die sozialdemokratische Fraktion des Landtages wird in der
Angelegenhell im Landtage sofort interpellieren .

Strenge Untersuchung ist notwendig !
Die Sachlage ist ganz klar , niemand kann das Reichs -

banner einer Provokation beschuldigen . Die übliche Methode
der politischen Justiz : der ermordete Reichsbannermann ist
schuldig , ist in diesem Fall nicht leicht verwendbar .

Wir fordern strenge gerichtliche Sühne des

Mordüberfalls an allen Beteiligten . Umfomehr , als die

bisherige Einstellung der politischen Justiz gegen das

Reichsbanner ein gerütteltes Maß moralischer Mit -

schuld an derartigen Vorgängen trifft . Eben erst ist der

Stahlhelmmörder M a g i e r a, der in Breslau den Genossen
Doktor kaltblütig niederschoß , endgültig freigesprochen
worden . Er hat angeblich in Notwehr gehandelt .

Derartige Urteile wirken wie eine Aufforderung zu Land -

friedensbruch und Mord gegen das Reichsbanner . Wir er -
warten , daß die Behörden im Kreise Frankfurt a . d. O. ihr
Augenmerk auf die Stahlhelmdörfer richten und dort nach dem

Rechten sehen .

Der Mö' rüer und die Provokateure .
Von seinem Vater zum Mord aufgefordert .

Al » M ö r d e r des aus der Fahrt zum Frauksurler Gautag des

Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold erschossenen Reichsbannerkame -
roden Karl Tiehe aus Erkner wurde der Gutsbesihcrvsohn
August Schmelzer festgestellt . Er erschien , als der Ueberfall
von Werwolsmitgliedern aus das Reichsbannerauto in dem Dorf «
Ahrensdorf bereits abgeschlagen war und die Rcichsbannerleule
weiterfahren wollten und die Autos schon bestiegen hatten .
mit einer Flinte und gab vier Schüsse ab . Tiehe wurde tödlich
getroffen . Die bisherige Untersuchung hat einwandfrei festgestellt .
daß der Zusammenstoß durch Werwolfleute veranlaßt
worden ist . Schmelzer wurde verhastet und nach Frankfurt
an der Oder übergeführt . Auch zwei Werwolfleute aus
Ahrensdorf wurden festgenommen . Schmelzer redet sich darauf hin -
aus , von Dorfbewohnern zum Schlehen aufgefordert worden zu sein .

Bei den Werwolsjünglingen , die den Reichsbannerkameraden aus
dem Rade übersielen , handelt es sich um einen 17 Iahre alten Willi

h o s s m a n n und einen 16 Jahre allen w i l h e l m Z c m k e. Sie

Neuer Haftbefehl gegen Dauöet .
Der Kommunist Semard erhält zehn Tage Frist .

Paris , 27. Iuni . ( TU. ) Zustizminister B a r t h o u hat
gegen den flüchtigen Daudet und feinen Mitarbeiter D e l e st
Haftbefehl erlassen . Der Kommunist S e m a r d, der seinen
Ausenthalt nach seiner Befreiung aus dem Pariser Gefängnis nicht
verheimlichte , hat sich inerhalb 10 Tagen erneut dem Ge -

fängnisdirektor zu stellen .
Von sozialistischer Seile ist eine Interpellation im

Zusammenhang mit der mysteriösen Befreiung Daudets und Se -
mards ln der Kammer eingebracht worden , die voraussichtlich morgen
zur Diskussion gelangen wird .

Scharfe Angriffe der Linkspreffe .

Di « gesamt « Pariser Linkspresse greift di « Regierung Poincare
und besonders den Innenminister S a r r a u t und den Justizminister
B a r t h o u außeroibentlich heftig an . Aber sogar die gemäßigt «

Presse gibt zu , daß der Royalistenstreich dem Ansehen der Regie -

rung « inen schweren Stoß versetzt hat .

Sozialismus und Generalmobilisierung .
Stürmischer Meinungskampf auf der französischen

Reichskonferenz .

Paris , 27 . Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonntag tagte in

Paris der Nationalrat der sozialistischen Partei , um zu der Frage

Stellung zu nehmen , ob die Partei nachträglich das „ Paul -
Boncour - Eesetz " über die Mobilmachung de ? Nation von

Partei wegen gut heißen kann . In der Partei hatten sich gegen diesen

Gesetzentwurf lebhaste Widersprüche erhoben . Man erklärte , daß

namentlich auch durch di « Mobilmachung der G e s e l l s ch a s t e n eine

Behinderung der Gewerkschaften eintreten würde . Weiterhin be -

fürchtet man , daß eine vollkommene Militarisierung im Falle

des Krieges «intreten würde , da die Mobilmachung aller Franzosen

ohne Unterschied des Standes , Alters oder Geschlechts vorgc -

sehen wird . Die Diskussion konnte trotz Einlegung einer Nachtsitzung

nicht zu Ende geführt werden und verlief außerordentlich

leidenschaftlich , ja stellenweise sogar tumultuös . Mehr -

fach fielen in der Diskusston die Worte „ Ausschluß ! " und

„ Spaltung ! " .
L 6 o n Blum als Berichterstatter der Parlamentsfraktion recht -

fertigte deren ei n st i m m i g e Stellungnahme für das Gesetz . Dann

ergriff PaulBoncourdas Wort , um in mehrstündiger R« de das

Gesetz zu rechtfertigen . Er wies darauf hin , daß die nachträgliche
Kritik unverdient und ungerecht sei. Das Gesetz sei in der Haupt -

fache dazu da , solche gefährlichen Improvisationen ,
wie sie 1914 beim plötzlichen Ausbruch des Krieges vorgenommen
werden mußten , in Zukunft zu vermeiden . Dazu müsse man die

sorgsame moralische , intellektuelle und wirtschaftliche Vorbereitung der

Mobilmachung , wie sie beim letzten Kriege versäumt worden sei,

organisieren . Der letzte Krieg Hab « gezeigt , daß , wenn die Männer

draußen im Schützengraben liegen , die Frauen für sie einspringen

und das Brot verdienen müßten . Im letzten Krieg seien dies aber
nur die Frauen der arbeitenden Klasse gewesen . Es sei aber nicht
mehr als recht und billig , wenn auch die Frauen der besitzend « «
Klassen ihr Teil trügen . Wenn die Mobilmachung der Vereine ,
Gesellschaften usw . vorgeschrieben sei , so beziehe sich das weniger
auf die Gewerkschaften , als auf die Unternehmer -
verbände , Syndikate , Aktiengesellschaften . Die Mobilmachung der
Intellektuellen bedeute heute nur di « volle Ausnützung aller Kräfte
der Nation im Dienste der nationalen Verteidigung . Paul Boncour
erklärte weiter , daß er der Ansicht sei , durchaus im Sinne Jean
I a u r e s und de ? sozialistischen Lehre gehandelt zu haben .

In der Debatte hatte der frühere Generalsekretär des französi -
schen Gewerkschaftsbundes , D u m o u l i n s , die Frage gestellt :
Würden Sie es wagen , es gut zu finden , daß Deutschland einen
derartigen Entwurf für seine nationale Verteidigung annimmt ?
Wenn Sie das gut finden würden , dann würden Sie damit alle Be -
mühungen verurteilen , die Sie um den Frieden unternommen haben .
Nach der Rede Paul Boncours stellte Bracke fest , daß Paul
Boncvur auf die Frage Dumoulins . ob Deutschland , ohne den Protest
de ? Sozialisten der ganzen W« lt einschließglich der deutschen hervor -
zurufen , ein ähnliches Gesetz hätte annehmen können , nicht g e -
antwortet habe .

Z y o m s k i erklärte , die Vorlage Paul Boncours entspreche in
keiner Weise der sozialistischen Ausfassung vom Krieg «. Einen der -
artigen Plan dürfe man übrigens nicht aufbauen , indem man sich
aus die gebrechlichen Garantien der Bestimmungen
des Völkerbundes stütze . Der Völkerbund Hab « die Tendenz ,
immer mehr « in Syndikat der Regierungen zu werden .

Tie Einheitsentschliesiung .
Paris , 27. Juni . ( WTB . ) Die vom Nationalrat der Sozia -

listischcn Partei angenommene Kompromißtagesordnung weist zuerst
darauf hin , daß die Abänderung , die der Heeresausschuß d«s
Senats an dem von der Kammer angenommenen Gesetz über die
bewaffnete Nation vorgenommen hat , di « sozialistischen Zlbgeordneten
und Senatoren vor «in « neue Lage stellen . Ihre Aufgabe sei
es jetzt , dafür zu sorgen , das Gesetz so zu gestalten , daß di « von d«r

Sozialistischen Partei während des letzten Krieges vertretene Auf -
fafsung , so wie si « auch in dem von der Kammer einstimmig an -
genommenen Entwurf zum Ausdruck gekommen sei , wieder her -
gestellt und vor allen Dingen folgende Sicherheiten getroffen
würden : absolute Gleichheit sämtlicher Franzosen vor dem Gesetz ,
Unterdrückung d « r Kriegsgewinne , Zentralisierung
der Volksernährung , Funktionieren des Parlaments ,
Sicherung der Meinungsfreiheit , vor allen Ding « n
aber Sicherung all «r Organisationen der Arbeiter . Sollte

dieses Ziel nicht zu «rreichen sein , dann hätten die Erwählten der

Sozialistischen Partei di « Verpflichtung , gegen das Gesetz
zu stimmen .



Werden die Behörden eine allgemeine Waffensuche in Ahrens -

darf und Umgebung abhalren ?
Es wird versichert , daß die Stahlhelmleute und Werwolsleute

von Ahrensdorf den U e b e r f a l l auf das Reichsbanner ein -

geübt haben . Sie haben schon mehrere Stunden vor der Bluttat

das Reichsbanner erwartet und

riefen dem Veichsbannermann fofork zu : „ Dich Hund schmeißen wir

gleich runter vom Rad ! " Ais der Angegriefene keine Antwort gab .

riß Zemke dem Hossmann einen dicken Stock aus der Hand und hieb
damit auf das Reichsbannermitglied ein . so daß er zu Boden fiel .

Mö' röer Schmelzer im verhör .
Die bisherige Vernehmung des Mörders durch den Kriminal -

kommissar A p p e l t soll ergeben haben , daß der Mörder g e i st e s -

g e st ö r t ( ! ) sein soll . Zum Beweis dient ein Attest eines Arztes
Dr . Götze aus Fiirstenwalde - Spree , das dos Ausstellungsdatum
3 0. Mai 1927 trägt und bei Schmelzer auffällige Nerven -

schwäche bemerkt . Der alte Schmelzer soll dieses Attest zum
Zwecke der Unterbringung seines Sohnes in ein « Anstalt angefordert
haben , wußte also ganz genau , wie es mit seinem Sohne stand , der

ja selbst seinen eigenen Vater schon oft tätlich bedroht hat . Und

trotz dieses Umstandes läßt der alte Sch . sein Gewehr im offenen

Schrank « stehen , sowie die Patronen offen liegen . Mehr noch :
er soll nach der Aussage des Mörders den Sohn zum Schießen auf -
gefordert haben !

Der Mörder sagte bei der polizeilichen Vernehmung aus , daß er

vor der Tat zwei Zigarren geraucht habe und deswegen so auf -
geregt gewesen sei . Er beruft sich ferner darauf , daß er im

Kriege verschüttet wurde , was eine 20prozentige Erwerbs -

Unfähigkeit zur Folge hotte . Die bisherige Untersuchung hat ein -

wandfrei und klar bewiesen , daß einmal die beiden Werwolsleute
Zemke und H o f f m o n n den Reichs bannerkameraden ohne
Grund tätlich angegriffen haben und ein anderes Mal , daß sich der

Mörder Schmelzer nicht in Notwehr befand .

Schmelzer zog zuerst mit einem alten Türtensäbel los , um später
erst die Jagdflinte aus dem Hause zu holen , wobei er mindestens
200 Schritte zurückzugehen hatte , konnte also , wenn er sich be -

droht fühlte , im Hause bleiben . Er ging jedoch wieder hinaus .
ohne Eile , folgte ruhig dem langsam anfahrenden Auto , um

dann zu schießen .

Wie der Oberregierungsrat K u r tz i g als Vertreter des Ober -

regierungspräsidenten Frankfurt a. b. O. mitteilte , wird die Unter »

fuchung im Rohmen der Gesetze mit aller Straffheit geführt . Auch
Landrat Breuer versicherte dieses . Insbesondere wird man unter -

suchen , ob es sich hier um einen wohlüberlegten und wohl .
vorbereiteten Ueberfall handelt .

Im übrigen aber ist es der Gauleitung des Reichsbanners

Schwarz - Rot - Gold zu danken , daß die Untersuchung so schnell als

möglich eingeleitet wurde .

Daß die beiden eigentlichen Anstifter der Tat , der I7jährige
Werwolfmann Zemke und der 18 Jahre alte Wer -

wolfmann hoffmann aus Ahrensdorf noch in der Nacht
aus den Betten heraus oerhaftet wurden , ist mit

einem Mitglied des Gauvorstandes des Reichsbanners und einigen
Pressevertretern zu danken , die noch in der Nacht die Fahrt noch

Ahrensdorf antraten . Der zur gleichen Zeit in diesem Dorf ein -

rreffende Oberleutnant der Landjägerei Kurth hat die Unter -

suchung energisch geführt . Eine sofort vorgenonnnene Absuchung der

Chaussee nach Patronen hatte Erfolg . Man fand zwei Reh -

postenpatronen , die ohne Zweifel aus der Jagdflinte des

Mörders stammen .

Ein wohlvorbereiteter Ueberfall .
Arensdorf — ei « Stahlhelm - und Werwolfparadies .

Bereits im vorigen Jahre fand in Ahrensdorf ein Ueber -

fall auf Reichsbannerleute statt , wobei , es mehrere Berwundete gab .
In Ahrensdorf , Georgenthal , Falkenhagen , Pctershagen und Wil -

hejmsdorf gehören fast alle Lauernsöhne dem Stahlhelm und
dem Werwolf an .

Organisator des Werwolfs in Ahrensdorf ist der Gutsbesitzer
0. Aloensleben .

In G e 0 r g e n t h a l hat der Gutsbesitzer Schüler auf seinem
Grundstück v e r st e ck t einen Schieß st and eingerichtet .

Aus diesem Schießstand halten die Bauernsöhne aus der Gegend
ihr Scharfschießen mit RUlitärgewehren ab .

Theater unö Politik .
Zum Verlreterlag des Verbandes der deulsche «

Volksbühnenvereine .

Magdeburg , 26. Juni .

Der zweite Verhandlungsiag brachte lebhaft bewegte Debatten ,
an denen sich neben den Delegierten eins Anzahl von Gästen be -

teiligte . Das besonders aktuelle und umstrittene Thema „ Theater
und Politik " stand zur Erörterung . Den Auftakt machte ein

Referat Julius Bads ( Berlin ) . Gewiß bestehen , so legt er
dar , gewisse ursprüngliche innere Beziehungen zwischen Politik - und
Theater . Aber das überall wirksame Prinzip der Arbeitsteilung
grenzte die Bereiche mehr und mehr ab : die Politik entwickelte sich
selbständig mit der Ausgabe , die äußeren Kräfte des Daseins zu
ordnen , die Kunst mit der Mission , die Gefühlswelt durch die Macht
des Rhythmus zu gestalten und zu beschwingen . Bei dieser Gliede -

rung der Bereiche ergibt sich für die Volksbühnen die Verniittlung
des künstlerischen Erlebnisses . Kein Erlebnis von künstlerischer Be -
deutung darf ausgeschlossen bleiben , die Verantwortung vor einem
politischen Forum ist abzulehnen . Kunst bedarf der Freiheit . Die
Kunst ist nicht neutral , aber sie muß souverän sein . Natürlich gibt
die Politik der Kunst ein ungeheures Stoffgebiet , und die Volts -
bühne » haben den Werken mit politischem Gehalt vollste Aufmerk -
samkeit zu schenken . Aber entscheidend muß die künstlerische Gc -
staltung des Stofses sein . Ein „ Theater der Gesinnung " im

politischen Sinne wird immer zum parteipolitischen Theater führen .
Es gibt aber auch eine „künstlerische Gesinnung " , und die niuß in
den Mittelpunkt gerückt werden . Bab verweist darauf , daß auch
die Massen — selbst bei starken politischen Interessen — im allge¬
meinen im Theater von Politik wenig wissen wollten . Gewisse
Literaten erklärten freilich immer , es handle sich dann eben um
Spießbürger , nicht um Arbeiter . Aber das ändert an den Tatsachen
nichts . Der Redner wendet sich dann noch gegen ein totes Theater ,
das nur Museuinsaufgaben erfüllt . Der jungen und jüngsten Dich -
tung müsse besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden . Er spricht
von den Keimen einer neuen Gemeinschaft , die aus der gemein -
samen Hingabe an das Kunstwerk herauswachsen könnten . Er schließt
mit einem stark wirkenden Bekenntnis zu dem Beruf der Volksbühne ,
unverwirrt durch politische Gesichtspunkt « nur der Schönheit — nicht
im Sinne von Behaglichkeit und Nettigkeit , sondern im Sinne einer

allgemeinen , überzeitlichen , zu höchsten Erhebungen führenden tünst -
lertschen Kraft — zu dienen .

In der Aussprache erhebt der als Gast anwesende E r n st
Toller gegen die Volksbühnenbewegung den Vorwurf , daß sie
die „ Klarheit der Gesinnung " verloren habe . Das Drama müsse
die gesellschaftlichen Kämpfe spiegeln , ohne daß es deshalb die

Theorien des Proletkults zu übernehmen oder Schwarzweißmalerei
zu treiben brauche . Doch käme es auf eine gewisse revolutionäre

Atmosphäre als Ausdruck dumpfer Gefühle in der Arbeiterschaft an .

Nebenher lief eine heftig « Polemik gegen die Leitung der Berliner

Volksbühne wegen ihres Verhaltens gegenüber dem Regisseur
Piscator . ( Der bekanntlich eine Inszenierung ohne Wissen der Volks -

bühne in den Dienst radikal - politischer Propaganda stellte und von

Manöver abgehallen .

Auch Gewehre und sonstige Waffen sind schon stundenlang vor
dem Ueberfall bereitgestellt worden . Nach diesen Schilderungen sind
nicht nur die Verhafteten schuldig — , es hat sich darüber hinaus
eine ganze Anzahl von Bewohnern von Ahrensdorf des Land -

friede nsbruchs schuldig gemacht .

Oer Mörder legt hastbefthwerüe ein !

Gegen den Landwirt August Schmelzer ist vom Amts -

gericht Frankfurt a. d. Oder die Haft verhängt worden .

Schmelzer , der zugibt , den tödlichen Schuß abgegeben zu haben , hat

Hoftbeschwerde eingereicht , über die das Landgericht Frank -
surt a. d. Oder befinden wird . Ein Vertreter des Justiz -
Ministeriums hat sich zur Besprechung des Sachverhalts mit
den zuständigen Stellen nach Frankfurt begeben .

Aufammenftöße in llanüsberg .
Provozierende Stahlhelmer .

Bei dem F r 0 n t s 0 l d a t e n t 0 g , den der Landesverband

Ostmark des Stahlhelms in Landsberg veranstaltete , kam es

zu schweren Zusammen st ätzen mit Arbeitern infolge des

provokatorischen Auftretens der Stahlhelmer . Die Arbeiterschaft , die
am gleichen Tage ihr Gausportfest abhielt , brachte ihren Unmut über
den Aufmarsch des Stahlhelms durch Protestrusc zum Ausdruck ,

worauf die Stahlhelmer eine wüste Schlägerei begannen . Auf beiden
Seiten gab es eine größere Zahl von Verletzten , von denen

einige ins Krankenhaus eingeliefert wurden . Die Polizei , die sich
sonst ziemlich passiv verhielt , verhaftete mehrere Arbeiter , ließ sie
jedoch später wieder frei . Die Bevölkerung Landsbergs ist über das

unglaublich brutale Vorgehen der Stohlhelmleute mit Recht erbittert .

$ür den Verfassungstag .
Eine Stimme aus dem Zentrum .

Köln , 27 . Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Für den Antrag der

sozialdemokratischen Reichstagsfraktion , den Tag der Verfassung ,
den 11. August , zum gesetzlichen Feiertag zu erheben , setzt sich nun -
mehr erfreulicherweise auch das Kölner offizielle Zentrumsblatt mit

Entschiedenheit ein . Das Blatt betont , daß die Zeit jetzt reif fei ,
den 11. August zum deutschen Nationalfeiertag zu machen . Das
Verfassungswert von Weimar fei das Dokument der
Kraft eines zusammengebrochenen Voltes , das sich
selbst wiedergefunden habe und das sich selbst die Wege einer

Wiederausrichtung aus tiefstem politischen Elend geschaffen habe .
Der Tag der Geburt eines solchen Werkes sei des Feierns durch -
aus wert .

Der Kampf um Sie öefolöungsreform .
Die Rechtsblockparteien gegen die Beamten .

Der Ausschuß für den Reichshausholt setzte in der Montags -
sitzung die Beratung der von den Sozialdemokraten , den Kommu -
nisten und den Demokraten eingebrachten Anträge zur Beamten -
besoldungsreform fort . Diesen Anträgen stand ein am
Freitag gestelltes gemeinsamer Antrag der Regierungsparteien gegei . »
über , der die Regierung ermächtigen will , den Beamten tunlichst
bald , spätestens am 1. Oktober und 1. November , Abschlags -
Zahlungen auf die Gehaltserhöhung zu bewilligen , falls die ge -
setzlichc Regelung der neuen Besoldungsordnung bis dahin nicht er -
ledigt sein sollte .

In der Debatte begründeten die Genossen Stein topf und
Seppe ! noch einmal den sozialdemokratischen Antrag , der rück -
wirkend vom 1. Zlpril 1927 ab den Besoldungsgruppen 1 bis 7

dem die Volksbühnenleitung dann abrückte . Red . d. „ V. " ) —
R. Seidel ( Berlin ) erklärt — ebenfalls als Gast — die Lolks -
bühnenbewegung für einen Zweig der allgemeinen Arbeiterb «-
wegung , er betont aber , daß die Idee der Volksbühne nicht im
Politischen gesucht werden dürfe , sonst seien Spaltungen unvermeid -
(ich. — Prof . Z i e g l « r ( Hannover ) setzt auseinander , daß in
den Volksbühnen eine sozialistisch und eine „bürgerlich " bestimmte
Masse vereinigt sei . Das Proletariat müsse den Besitz der älteren
Kultur übernehmen , die bürgerliche Masse das , was von der prole -
tarischen Welt an Werten hervorgebracht werde . — Prof . Marek
( Breslau ) erklärt vom Standpunkt eines linksstehenden Sozialisten ,
daß er sehr wohl ein Zusammengehen mit dem kulturellen
Liberalismus für möglich , daß er ihn sogar für erforderlich halte . —
Dr . Kurf hoff ( Berlin ) stellt fest , daß die Volksbühne gar nicht
anders sein könne , als sie sei, und in dieser Gestalt auch vom Stand -
punkt der kommenden Kunst aus bejaht werden müsse . Er bezeichnet
sie alz „ Podium der Kräfte " . — H i l g e r ( Auerbach ) bringt die

Anschauung eines Volksbühnenvertreters zur Geltung , der in einem
kleinen Orr alle Kreis « von rechts bis links in seiner Orgunisation
zu sammeln oermochte , und hätt es für notwendig , überall eine solche
Gemeinschaft anzustreben . — Dr . Nestriepke ( Berlin ) stellt zu -
nächst einige sachliche Irrtümer Tollers in seiner Kritik an der
Berliner Voltsbühne richtig und umreißt dann die „ Idee " der Volks -

bühnenbewegung . Er lehnt das politische Gesinnungstheater ab , be -
kennt sich aber zu einer Kunstgestnnung und einer Kulturgesinnung .
Jene verlange, ' jedem großen und lebendigen Wert von künstlerischer
Bedeutung Raum zu geben , diese fordere besondere Aufmerksamkeit
für eine Kunst , in der die Idee einer neuen , freiheitlichen Gemein -

Ichast zum Ausdruck komme . Er bestreitet , daß die Volksbühnenbe -
wegung je ein politisches Gesinnungstheater gewollt habe . Ein « Ab¬

grenzung gegenüber kulturreoktionären Kreisen sei nötig , aber zu
verwerfen jede einseitige politische Festlegung . — Frau Z i l s

( Breslau ) ist davon überzeugt , daß die Volksbühne sich nicht in den

Dienst einer einzelnen radikalen Richtung stellen könne , sondern sich
darauf beschränken müsse , „ Zweckoerband " zu sein .

Dann folgt das Schlußwort Bads , der noch einmal die

Notwendigkeit der Kunst als Kriterium der Voltsbühne betont , aber

darauf hinweist , daß die Volksbühne nach ihrem Aufbau und ihren
Einrichtungen ja auch eine gewisse soziale und demokratische Tendenz
besitze , die irur mit politischer Parteizugehörigkeit nichts zu tun Hab «.
Bab schließt mit einer stark wirtenden Skizzierung der großen
kulturellen Bedeutung der Bewegung .

Nach kurzen geschäftlichen Erörterungen , die in einer einstimmi -
gen Wiederwahl des Berbandsvor stände » gipseln ,
schließt der Vorsitzende Vaake die eigentlichen Verhandlungen . Er
tut es , indem er zunächst — er gehört zu den Gründern der Berliner
Bolksbühne — feststellt , wie wenig die Vertreter der Bewegung je
ein politisches Gesinnungs - und Propagandatheater gewollt hätten .
Di « Berliner Bolksbühne sei um 1890 aus der sozialistischen Ar -

belterschaft herausgewachsen , aber nur , uni diesen Massen einen
Anteil an den vorhandenen Kulturgütern zu sichern , und im übrigen
eegen manchen Widerstand in der offiziellen sozialdemokratischen
Partei . Baake betont , wie sehr die Debatten weitergeführt hätten ;
und daß sie möglich gewesen , sei vielleicht der beste Beweis für
die Gesundheit der Bewegung , die wahrlich ein „ Podium der

Vorauszahlungen in Höh « von 20 M. monatlich auf diet
neue Bcscldungsordnung gewähren will . Für den Fall der Ab -

lehnung dieses Antrages würden die Sozialdemokraten Zahlung der

Zuschläge vom 1. Juli ab beantragen . Im Einklang mit den
Rednern der bürgerlichen Parteien konnten die Sozialdemokralen dia

Finanzlage der Länder nicht so schlecht ansehen . Das gehe doch auch
daraus hervor , daß Baden , zum Teil auch Preußen , Hamburg und

Bremen , ja selbst Kommunen wie Stettin mit den Besoldungs -
erhöhungen bereits vorangegangen seien . Die preußische
Landtagsfraktion sei , wie ausdrücklich bemerkt werde , mit dem Vor -

gehen des Reiches einverstanden und werde ihrerseits sich anschließen ,
Auf den Vorwurf , daß die Opposition demagogische Anträge stelle ,
verlasen unsere Gegner eine Reihe von Anträgen , die vom Zentrum ,
den Deutschnationalen und der Voltspartei in früheren Jahren gc -

stellt waren und fragten , welche Anträge demagogisch , welche sach -

lich wären . In der Debatte kamen alle Fraktionen noch einmal mit

mehreren Rednern zum Wort .

Ohne daß die Debatte zum Abschluß kam , wurden die Verhond -

lungen auf Freitag vertagt . _ _

Der Pfarrer tzell legt Berufung ein .

Gegen die Strafen oder gegen die Begründung ?

München , den 27. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Gegen da »

Urteil des Münchener Strafgerichts im Hell - Prozeß , das den „ Vor¬
wärts " mit 2000 M. und „ Lachen Links " mit 1000 M. Geldstrafe

belegte , hat der Pfarrer Hell Berufung eingelegt . Auch von den

Verurteilten ist Berufung eingelegt worden .

Litauischer Terror .

Sozialistenverhaftunge » . — Kommunistenprozeffe .

Kowno , 27. Juni . ( OE. ) In Krakunowo wurde der g e -

samte Vorstand der sozialdemokratischen Orts -

gruppe verhaftet . Im Kreise Birschi wurden serner die

sozialdemokratischen Mitglieder des Kreisausschusses festge -
nommen . Allen Verhafteten werden staatsfeindliche Umtriebe zur
Last gelegt . — Das Kriegsgericht in Ponewesch verurteilt « den
Soldaten Heinrich Segalowitschius wegen kommunistischer Propa -

ganda in der Armee zum Tode . Der Staatspräsident hat auf
ein Gesuch des Verurteilten hin die Todesstrafe in 20 Jahre Zucht ,

haus umgewandelt .

Naßregelung Trohki - Sinowjews .
Sie sollen aus der Parteileitung entfernt werden .

Moskau . 27. Juni . ( Telegvaphenagentur der Sowjetunion . )
Das Präsidium der Zentralkommission der Kommunistischen Parter
beschloß , auf der bevorstehenden gemeinsamen Tagung des Zentral -
komitees und der Zentraltontrolltommission die Frage des Aus -

schlussesSinowjews und Tr 0 tz ki s aus der Zahl der

Mitglieder des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei anzu -
regen angesichts ihrer wiederholten Uebertretung der Par «
teidifziplin und ihrer unausgesetzten fraktionellen

Tätigkeit . Der Beschluß weist auf die Reden und parteifeind »
liehen Aktionen Sinowjews und Trotztis in der letzten Zeit hin , und

insbesondere auf das Auftreten Sinowjews in einer am 9. Mai

außerhalb der Partei veranstalteten Bersommlung , in der

er Ausfälle gegen das Zentralkomitee unternommen habe , ferner auf
die Teilnahm « Trotzki » und Sinowjews an einer auf dem Moskauer

Bahnhof unter dem Vorwand des Abschieds von dem Anhänger der

Opposition S m i l g a, dem früheren stellvertretenden Vorsitzenden
des staatlichen Planwirtfchaftskomitees veranstalteten Kundgebung ,
bei der Trotzt ! an die Demonstranten eine Ansprache gerichtet habe .
Der Beschluß hebt hervor , daß die Partei von den Führern der Oppo -

siiion eine wirtliche Unterordnung unter den Parteiwillen

nicht erreichen tonnte , daß die Opposition unter Führung oppositio -
neller Mitglieder des Zentralkomitees eine fraktionll « Tätigkeit ent -

wickele , die Parteieinheit untergrabe und ihre in der Erklärung vom

16. Ottober 1926 übernommene Verpflichtung , den Kampf
einzustellen , vollkommen gebrochen Hab«.

Kräfte " sei . Wahrung des Erbgutes und Offensive für das Neue ,
beides könne und müsse zusammengehen . Ein Hoch aus die Volks -
bühnenbewegung findet begeisterten Widerhall .

Ein besonderes Erlebnis brachte dann der Sonnabendabend
mit einer künstlerischen Veranstaltung in der neu erbauten maiestä -
tischen Stadthalle . Bor 4000 Besuchern leitete hier das städtisch ?
Orchester unter Generalmusikdirektor B e ck mit einer Suite von
Hindemilh Aufführungen von Sprech , und Bewegungschören ein . Der
Sprechchor der Chemnitzer Volksbühne zeigte ein
Werk seines Leiters Walter I l l i n g „ A u f b r u ch d e s G e i st e s "
mit starten theatralischen Wirtunyen . Ganz neue Sphären aber er ,
schlössen die Darbietungen des Sprach , und Beweg ungs -
chors der Berliner Bolksbühne unter Leitung von Karl
Logt und Berthe Trümpy , an denen sich auch die Tanz -
gruppe Skoronel - Trümpy beteiligte .

In Illings chorischem Weihespiel waren noch einige Klippen
sichtbar , die aber das Gesamtwerk nicht zum Scheitern brächten . Die
Jugend befreit das unterjochte Alter durch die Macht der sozialistischen
Idee von seinen Fesseln , die Erdgeister strömen aus ihren Tiefen
herauf und verbünden sich mit den Lebenden zu einen , Chor der
Freude , in den auch der Zwingherr und Ausbeuter mit hineinge -
rissen wird .

Klingt hier noch vieles — auch sprachlich — an Goethes „ Faust "
an , so streiften die Darbietungen der Berliner Volksbühne ,
„ E r w e ck u n g der Massen " , ein reiner Sang - und Bewegungs -
chor von Vera Skoronel , und das Spiel für bewegten Sprech -
chor von Bruno Schönlank „ Der gespaltene Mensch "
die Bindung an die Vergangenheit völlig ab . Hier erst konnte das
Spiel der bewegten Körper unmittelbar miterlebt und mitempfunden
werden . Und als Schönlank auch noch die Zungen löste und die Ar -
beitsmenschen unter der Fron des laufenden Bandes , die Arbeits .
losen unter der Peitsche des Hungers , die Schuftenden als Ankläger
der Drohnen , das Weltproletariat in den Ketten des Weltkapitals .
und schließlich alle auseinandergerissen durch eine irrsinnige Gesell -
schaftsordnung , die Mystik gegen ein « verflachend « und mechani -
fierende Zivilisation und Amerikanisierung ausspielt , als den „ Ge -
fpaltenen Menschen " vor Augen führte mit seiner ungeheuren ,
elementaren Sehnsucht nach Einheit und Harmonie der Persönlich -
keit — da fuhr es wie ein elektischer Schlag durch die Tausende .
die die Stadthalle füllten . Da brach die Schranke nieder zwischen
Bühne und Publikum : Da spürte jeder am eigenen Leibe , wie sich
die Wirklichkeit zum Kunstwerk erhöhte und zum rhythmischen Er -
lebnis zusammenballte . Der Berliner Sprech - und Bewegungschor
lveckte diese auf ganz knappe Sätze , fast schon Schreie , gestellte
Dichtung in hinreißender Art zum Leben . Unerhörter Rhythmus
trägt die Worte und Bewegungen . Wie diese Schreie . Flüche , Ge -
bete , Anpreisungen und Klagelieder durcheinandergellen , - wirbeln ,
- zucken , wie die Massen sich dazu wieder und wieder ballen , er -
scheinen , durcheinanderströmen , im rhythmischen Spiele der Glieder
an - und ausdeuten , — das gibt einen ganz großen Eindruck .

*
Am S 0 n n t ag früh fand in der gleichen Stadthalle eine über -

füllte öffentliche Kundgebung von seltener Wucht und Gc ,
jchlossenheit stall . Der Lchrergesongverein eröffnete und schloß. Da -



Kritisches zur Turn - unü Sportwoche .
Man schreibt uns : Aus schönem Papier , mit eingepreßten Stem -

peln des Reichsausschusses siir Leibesübungen und der Reichshaupt -
stadt Berlin , war die Einladung ergangen , als „ Ehrengast " teilzu -
nehmen . Man antwortete auf Postkarte . Der normale Bürger ,
dem keine „ Ausfahrt " in der Graditzer Allee möglich , fuhr also laut

Anweisung der Einladung bis „ Stadion " . Und dann suchte er das
, . Anna " - Hcim auf dem Sportforum . Anna - Heim ist kein Heim für
gefallene Mädchen , sondern ein geplanter Bau für
st u d i e r e n d c junge Mädchen , die sich der Leibesübungen
befleißigen , genannt nach der Frau des Oberbürgermeisters . Er
konnte lange suchen , der erwähnte normale Bürger . Nirgends ein

Schild , keiner wußte Bescheid . Ganz Tüchtige nahmen ein Auto
und ließen den Chauffeur suchen — sie landeten am Eingang der
Avus . Einig « tappten am Bretterzaun entlang in großem Bogen
herum und fanden nach allerhand Abenteuern und nach einer halben
Stunde Marsch einen Kreis von Menschen zwischen Ziegelsteinen .
Natürlich war das „ Fest " schon vorgeschritten . Man suchte gerade
die auf dem Programm vorgesehenen Prominenten , die den

Hammerschlag vollziehen sollten — die meisten waren nicht er -
schienen .

Damit waren fünf von den sieben Punkten der „Festfolge "
erledigt , und die Studentinnen produzierten sich auf dem großen
Rasenfeld . Sie machten allerlei Uebungen mit großen Bällen und

zeigten erfreuliche Gelenkigkeit der Glieder . Dann ging ' s zu einem

kreisförmigen Platz , wo „ Gymnastik " vorgeführt wurde . In cjrmi -
schmutzigen und häßlich - gelben , am Halse hochgeschlossenen Kitteln
( warum nicht mit Stehtragen ? ) . Offenbar hatte die Leiterin etwas
von Laban gehört , ob auch ' wissend gesehen ? Kurz , eine gänzlich ver¬
fehlt «, künstlerisch sein sollende Vorführung , die nur geeignet ist ,
die große Aufgabe der Gymnastik zu diskreditieren . Dann ergoß
sich der ganze Schwärm der Gäste über das Sportforum und durch
den Neubau , natürlich ohne jede Führung .

„ Anschließend " , sagte das Programm , „findet um 19 Uhr die
feierliche Eröffnung . . . im Funkgarten . . . statt . " „ Anschließend "
hatten manche räumlich gedeutet , es war zeitlich gemeint . Wie man
von der einen Feststätte zur anderen kam , war Privatangelegenheit
der „ Ehrengäste " . Also um 7 Uhr am Funkturm . Frierend
stehen Gruppen jugendlicher Sportler in dem schmalen Gang zwischen
Ausstellungshalle und Funk „ garten " . Man wartet . Der Zug von
der Stadt hat Verspätung . Ein Beamter sorgt für „ Ordnung " —

hält die Ehrengäste an und läßt die anderen durch . Endlich spielt
die Kapelle . Man wartet und friert . Um VA Uhr steigt die Er -
öffnungsrede des Oberbürgermeisters und einiger anderer . Meist
die üblichen Redewendungen . Jedes dritte Wort „deutsch " — wir
müssens uns anscheinend immerzu bestätigen , daß wir Deutsche sind .
Deutscher Glaube , deutscher Gott , deutscher Fuchs , deutsche Eiche ,
deutsche Frau , deutsches Turnen , deutscher Sport usw .

Die Festredner sprachen gegen die nahe Front der Ausstellungs -
halle , die Sportler traten von einem Fuß auf den anderen . Etwas

klappte sogar , das war ein dreifaches „ Hurrah " noch der einen Rede ,
dann Abmarsch . Stimmung ? Stimmung ? Wirtschaft , Horatio !

Dr . Siegfried Kawerau .

Schweres Autounglück in Zehlenüorf .
Zehn Verletzte .

Ein schweres Automobilunglück . bei dem zehn Personen

zum Teil sehr schwere Verletzungen davontrugen , er -

eignete sich in der Sonntagnacht gegen A i Uhr an der Straßen -

kreuzung Potsdamer Chaussee und Lindenallee

in Zehlendorf .
Der Führer einer mit sechs Personen besetzten Auto -

d r o s ch k e fuhr in vollem Tempo mit dem Privatwagen
eines auf der Heimfahrt begriffenen Magdeburger Kaufmanns zu -
sammen . Die Folgen waren furchtbar . Beide Kraftwagen wurden
schwer - beschädigt , die Znsassen unter den Trümmern be -

graben . Straßenpassanten und vorüberkommende Automobilisten
machten sich sofort an das Rettungswerk , befreiten die Verletzten
aus ihrer qualvollen Lage und benachrichtigten die Zehlendorfer
freiwillige Feuerwehr , die mit Rettungswagen an der Unfallstelle
erschien und für die Ueberführung der Verunglückten in das Sana -
torium Waldsrieden sorgte .

Die Namen der Verletzten sind : der Führer der Kraftdroschke ,
ein 22jähriger Walter Bernstein aus der Königgrätzer Straße 30 ,
die 18jährige Hildegard Stempel aus der Teltower Straße 4,
die 21jährige Dora Walter aus der Teltower Straße 19,
die 22jährige Martha Rügenhagen aus der Cheruskerftr . 26,

zwischen fünf Ansprachen vmr Dr . N c st r i e p k e . Büchereidirektor
M o e r i n g ( Breslau ) , Direktor Fritz Holl ( Berlin ) , Oberschul -
rat Grimme ( Magdeburg ) und Landtagsabgeordneten Dr .
Bohner ( Magdeburg ) . Keine der Ansprachen länger als 15 Min .
alle von rednerischem Schwung und eigenem G- egrägc . Lebhafter ,
oft stürmischer Beifall nach allen Ausführungen .

Der Vorsitzende B a a k e setzte das Ergebnis der Tagung in
einer Feststellung zusammen , der Verbandsvorstand und Ver -
waltungsrat beschlossen : „ Der Verband der deutschen
Volksbühnenoer eine sieht seine Aufgabe im
Streben nach einer Vereinigung freier , souve »
räner Kunst >nit de in freien souveränen Volke . Im
Gegensatz zu allen Organisationen , die das künst -
l e r i f ch « Erlebnis konfessionellen oder politischen
Gesichtspunkten unterordnen , betont er aufs neue
seinen Willen , durch Verbreitung und Gestaltung
Menschenbilder und befreiender künstlerischer
Werte dem ganzen Volke zu diene n" .

Eine Befragung der Versammlung ergab allgemeine Zustimmung
zu diesen Sätzen . An 5000 Hände erhoben sich. Ein imposanter An -
blick ! Eine Kundgebung für kulturelle Dinge , für die Idee eines
Aolkstheaters — und 5000 Besucher ! Wahrlich — , ein besserer Ab -
schluß dieser Tagung schien nicht denkbar .

Frensdorf !
Die Meute tobt , die Meute hetzt :
„ Hier sind Revolver , hier Gewehre ,
Zielpunkt das Auto — vollbesetzt .
Feuern ! " — Da geht kein Schuß ins Leere .
Ein Toter . Sieben schwer verletzt .

Das war kein Heldenstück , o nein ,
Ein hinterlistig feiges Feuern .
Dies Pack will Hort des Frontgeist ' s sein
Und deckt sich, Deutschland zu erneuern ,
Hinter dem Einundfünfziger - Schein !

Ihr tilgt des Mordes Schande nicht
Von eurem schwarzwcißroten Tuche .
Das Brandmal steht euch im Gesicht ,
Ihr löst euch nicht von seinem Fluche .
Und einmal halten w i r Gericht !

vi « Piscalor - vöhne teilt mit , daß sie die Spielzeit mit der Uraussübrung
von Ernst Toller ' s „ Hopla , wir leben " eröffnen wnd .

300 000 Dollar » sllr eine Wohnung . Doktor Presto » B. Satterwhite
bat sich m einem im Bau befindlichen HauZ in der Fünften Avenue in
New Dorl eine Sohnung für die . bescheidene " Summe von 900 000 Dollars
gesichert . Es ist dies , wie die New Jorker Sachverständigen «llä - en , die
höchste Smnme . die je sür eine Wohnung g- zahlt worden ist.

Ein Raubzug im
„ Hände hoch ,

Ein Einbrecherstück , wie es in der Berliner Kriminalgeschichte
selten vorkommt , spielte sich in der Nacht zum Sonntag in Hohen -
Neuendorf und Bergfclde ab .

In seiner Villa in der Schönfließer Straße zu Hohen - Ncuen -
darf schlief das Direktorehepaar Wittkowski im Obergeschoß ,
als ein Mann mit der Pistole in der rechten und einer Blend -
latcrne in der linken Hand in das Zimmer trat und „ Hände hoch !
Geld heraus ! " rief . Der Direktor sprang aus , warf sich auf den
kleinen , schmächtigen Kerl und versuchte , ihn im Ringkampfe
nach der Treppe und hinunter zu drängen . Gleich erschien ein
zweiter Mann und verlangte von de ? Frau , die unterdessen Licht ge -
macht hatte , mit vorgehaltener Pistole Geld . Der Lärm weckte auch
die beiden Kinder , die im Nebenzimmer schliefen . Eins von ihnen ,
ein sechsjähriges , kam im Nachthemd in das Schlafzimmer der
Eltern herein , stellte sich zwischen den Einbrecher , der noch an der
Tür stand , und die Mutter , und fragte :

„ Mutti , was will denn der Mann ? "

Do eilte die Frau ans Fenster , riß es auf und schrie um Hilse .
Rasch durchsuchte der Verbrecher , der zuletzt herausgekommen war ,
während der Direktor immer noch mit dem anderen kämpfte , die
Schränke und holte eine goldene Uhr , die ziemlich starke goldene
Kette mit einem Medaillon , in dem sich das Bild der Ehefrau und
das einer Angorakatze befinden , eine braune Aktentasche mit der
Firma Moritz Mädler , in der wohl Geld vermutet wurde , und
ein Scheckbuch der Siemens - Sparkasse heraus . Die Verbrecher ver -
ließen dann das Haus , stiegen über den Gartenzaun und ver -
schwanden im Wald .

Dasselbe Räuberpaar begab sich dann durch den Wald nach der
Hcrthastraße , brach hier in ein Schanklokal ein , stahl Zigaretten ,
Schokolade und eine Kassette mit Geld . Die Kassette wurde er -
brachen und geleert iin Walde gefunden . Auch diese Beute genügte
den Räubern noch nicht . Sie machten sich jetzt nach B e r g s e l d e
aus , stiegen durch ein Fenster in die kleine Villa des triegsbe -
schädigten Justizwachtmeisters S p i r k o w ein und gingen hier
ebenso vor wie in Hohen - Neuendorf , wieder mit Pistolen und
Blendlaternen . Einer warf dem Manne ein Bettlaken über den
Kopf und würgt « ihn . Der zweit « machte sich, während der andere
die Eheleute in Schach hielt , an die Schränke und Kommoden
heran und stahl ein Paar mattgoldene Manschettenknöpse , Schweizer
Arbeit , dreieckige Form , mit roten Steinen in der Mitte , und eine
goldene Gliederuhrkette . Mehr fand er nicht . Wäsche und der -
gleichen ließ er unberührt . Nochmals verlangten dann die Ver -
brecher unter Drohungen mit Erschießen Geld . Da
entsann sich Spirkow , daß er in einem Buch auf dem Nachttisch
10 Mark , das letzte Wirtschaftsgeld , liegen hatte . Einer der Kerle
nahm es an sich . Als die Frau heftig weinte , sagte der andere :

„ Gib doch der Frau das Geld wieder, "

was auch geschah . Beide oerschwanden jetzt , zogen den Schlüssel
des Schlafzimmers heraus und schloffen draußen ab . Spirkow sah

die 20jährige Frida Gerloff aus der Sanderstraße 16,
der 19jährige Heinz Andreas , Planufer 5. Ferner die In -
fassen des Magdeburger Autos , der 34jährige Führer Otto
Wcstram aus Magdeburg , der 46jährige Kaufmann Willi

Lippe aus der Viktoriastraße zu Magdeburg , dessen 41 Jahre alte
Frau Elisabeth und deren 18jähriger Sohn Georg . Die
schwerbeschädigten Wagen mußten von der Feuerwehr abgeschleppt
werden . Die Schuldfrage ist noch ungeklärt .

Zelluloidfabrik in Flammen .
Am Sonntag wurde die Feuerwehr nach der M ü n z st r a ß e 3

gerufen , wo in einer im vierten Stockwerk des Ouergebäudes be -

iindlichen Zelluloidwarenfabrik Feuer ausgebrochen war .
Beim Eintreffen des ersten Löschzuges an der Brandstätte stand
«in großer Teil der Fabrikräume , die sich vom Ouergebäude zum
Seitenflügel herumziehen , bereits in hellen Flammen . Es wurde

sofort der Alarm „ G r o ß f e u c r " weitergegeben , worauf drei
weitere Züge unter Leitung des Berliner Oberbranddirektors Gempp
anrückten . Wegen der Explosionsgesahr und dichter Giftgasschwaden ,
die die Treppenhäuser erfüllten , konnten die mit Rauchschutzmasken
versehenen Löschmannschasten nur mit größter Vorsicht in die oberen
Stockwerke vordringen . Das Feuer , das an leichtbrennbaren Zellu -
loidwaren allzu reich « Nahrung fand , hatte sich inzwischen aus
sämtliche Fabrikräume ausgebreitet . Unter großen Schmie -
rigkeiten gelang es , ein Weitergreifen auf die angrenzenden Be -
triebe zu verhüten . Aus füns Schlauchleitungen mußte stundenlang
Wasser gegeben werden . Erst um die eiste Mittagsstund « war die

Hauptgefahr beseitigt , und die Ablösch - und Ausräu -
munasarbeiten konnten in Angriff genommen werden . Der Schaden
ist sehr erheblich , jedoch in vollem Umfange durch Versicherung gc -
deckt . Die Entstehungsursach « des Feuers ist noch unbekannt , ver -
mutlich aber auf Kurzschluß in der Lichtleitung zurückzuführen .

Bubenstreich an der Reichsfahne .
In Oranienburg wird zurzeit das hundertjährige Iubi -

läum der Schützengilde gefeiert . Aus diesem Anlaß sind die Ge -
bände zahlreich beflaggt . Die städtischen Gebäude tragen
zum größten Teil die R e i ch s s a r b e n, und auf dem Gebäude des

Waisenhauses wehte eine große schwarzrotgoldene Fabne . ' Die

Fahne wurde in den Morgenstunden de - Sonntags von unbekannten
Tätern heruntergeholt und entwendet . Bon den Tätern fehlt jede
Spur .

Werbesonntag der Arbeitersamariter .
Der gestrige Sonntag gehörte den Arbeitersamaritern ,

die an ihm eine umfassende Werbe - und Sammelaktion

veranstalteten . Ueberall , im Norden und Süden , Osten und Westen
lah man die Arbeitersamariter in ihren Büchsen Geld sür den
Ausbau ihrer so dringend notwendigen Organisation sammeln ; der

Erfolg dürfte die Anstrengung gelohnt haben . Besonders in den
Arbeitervierteln , wo man natürlich den Wert des ASB . am besten

zu würdigen weiß , wurde reichlich gegeben . Aber auch im Westen
sah man die rührigen Sammler , und selbst hier , auf ungünstigstem
Terrain , warb man nicht umsonst . Alles in allem dürfte der Werbe -
und Finanzierungssonntag ein « erhebliche Stärkung de - materiellen
und ideellen Fundus des Arbeiterjamariterbundcs gebracht haben .

Kein Sichtvermerk Deutschland - Finnland .
Der Polizeipräsident teilt mit : Mit Wirkung vom

1. Juni 1927 ist der Sichtvermerkzwang zwischen dem
Deutschen Reich und Finnland für die beiderseitigen
Staatsangehörigen aufgehoben worden . Die Angehörigen des
einen Staates können das Gebiet des anderen jederzeit aus Grund
eines gültigen Heimatpasses , aus dem sich� die Staatsangehörigkeit
des Inhabers einwandfrei ergibt , ohne Sichtvermerk des Gegen -
staates betreten und verlassen . Geblieben sind die bisherigen beider -

festigen Bestimmungen über den Schutz des Arbeitsmarktes . Die

Aufnahmefähigkeit des finnischen Arbeitsmarktes ist äußerst gering .
Reichsdeutsche Arbeiter und Angestellt « in nichtleitender Stellung ,
die in Finnland eine Stelle antreten wollen , müssen vor Antritt
der Reise bei der hiesigen Finnischen Gesandtschaft , Alsenstr . 1, die

Zusicherung der Bewilligung zum Stellenantritt einholen und in
den Paß eintragen lassen . Di « Ausländerkontrolle wird in Finn -
land streng gehandhabt . Finnische Staatsangehörige unterliegen
nach wie vor der polizeilichen Meldepflicht . _

. . . . .

�

Noröen Berlins .
Geld heraus ! "

vom Balkon aus noch , wie sie in der Richtung nach Hermsdorf zu
weggingen .

Daß es sich in allen drei Fällen um dieselben Einbrecher han -
dclt , konnte bald festgestellt werden . Der ein « ist etwa 25 Jahre alt ,
1,60 Meter bis 1,65 Meter groß und schmächtig , hat ein blasses ,
glattrasiertes Gesicht und eine leise , heisere Stimme . Der zweit « ist
etwas älter und größer , hat ein rundes , frisches Gesicht mit vor -
stehenden Backenknochen , dunkelblondes Haar und einen gestutzten
Schnurrbart . Beide trugen gute dunkle Kleidung und blaue Segler -
mützen . Mitteilungen zur Ergreifung der Verbrecher an die Kri -
minalpolizei in Hohen - Neuendorf , die Landjägerei und Kriminal -
kommissar Zapfe beim Landeskriminalamt im Polizeipräsidium .

Zeuergefecht mit berittener Schupo .
Ein gefährlicher Ritt durch den Tegeler Forst .

Zu einem schweren Zusammenstoß zwischen berittenen Schupo -
beamten und Einbrechern kam es am gestrigen Sonntag in der
Tegeler Forst . Zwei Beamte des berittenen Depots in
Reinickendorf , der Unterwachtmeffter G e i ß l e r und der Oberwacht -
meister Schneider , befanden sich aus eirnnt Patrouillen .
ritt durch die Forst , als ihnen auf der Grenze zwischen den Jagen
84 und 85, etwa in der Mitte zwischen dem Forsthaus Tegelgrund
und dem Villenvorort Hermsdorf zwei Männer ausfielen , von
denen der eine einen Sack trug . Obwohl es bereits 9,20 Uhr war ,
herrschte ziemliche Dunkelheit im Walde , die durch den Regen und
Nebel zwischen den dicht stehenden Bäumen hervorgerufen wurde .
Auch die verdächtigen Männer hatten die Beamten bemerkt und
suchten sich nun in dem Unterholz und dem hochgewachsenen Gras
zu verbergen . Als die Beamten die Männer anriefen und zum
Stehen aufforderten , drückten sie sich langsam rückwärts , immer vor -
sichtig Deckung nehmend . Das sehr starke Unterholz machte es fast
unmöglich , mit den Pferden einzudringen . Die Einbrecher er .
öffneten beim Herannahen der Beamten sofort
das Feuer und gaben wohl 15 bis 20 Schüsse aus sie ab .
Zum Glück wurde keiner der Wachtmeister getroffen , plötzlich aber
bäumte sich der „ Kavalier " , das Pferd des Oberwachtnieisters
Schneider , hoch auf , brach zusamme « und begrub seinen Reiter
unter sich. Es gelang Schneider , sich frei zu machen . Das Tier war
von einem Schuß in den Kopf und einem zweiten in den Hals so
schwer getroffen , daß es bald daraus verendete . Beide . Beamten
halten das Feuer der Einbrecher erwidert . Es gelang den Ver -
brschern schließlich , in einer Schonung unterzutauchen , so daß ihr «
Spur völlig verloren ging . Von den beiden Verdächtigen kann nur
eine flüchtige Beschreibung gegeben werden , da sie sich nie in ganzer
Gestalt zeigten . Es waren jüngere Leute von etwa 25 Iahren , di «
blaue Mützen trugen . Bei dem einem konnte man ein graues Jackett
erkennen . Die Schüsse , die sie aus die Beamten abgaben , kamen aus
großkalibrigen Waffen .

Verbesserungen im Ireibaö Wannsee .
Das von der Stadt Berlin betriebene Freibad Wannsee hat i »

den letzten Iahren «ine dauernde Mehrung der Besucher «
zahl gehabt . Die Verwaltung ist bemüht , dementsprechend auch di «
Anlagen des Freibades immer weiter auszugestalten . Die für di «
nächste Zeit beabsichtigten Verbesserungen werden 800 000 M. er .
fordern . Geplant ist unter anderem eine leistungsfähige Wasser .
ver sorgung durch Einbau eines Hauptrohres von größerem
Querschnitt und durch ein über das ganz Freibadgelände sich aus .
breitendes neues Verteilungsnetz . Auch soll das Gelände zur Er -
höhung des Feuerschutzes eine große Zahl Hydranten erhalten .
Das im Mai durch Brand zerstörte Eingangsgebäude ersteht neu .
Für alle Gebäude und auch für den Badestrand und die Promenadeu
wird eine Beleuchtungsanlage gebaut . An den Promenaden werd « «
Schutzhallen und Ruhebänke ausgestellt . Die Kleiderablage «
für die Badenden werden umgestaltet und erweitert und neue Abort «
werden eingerichtet . Für die im Freibad Wannsee bestehende
Ferienkoloni « mit 200 Kindern will man geeignete Unterkunftsräum «
schaffen . Die Zusahrtswege von Veelitzhof und von der Südkurv »
der Avus werden völlig neu hergerichtet und befestigt . Diese Ver -

besserungen werden die Beliebtheit des Freibades Wannsee noch
weiter steigern .

_ _ _ _

Otto Suchsdors 73 Zech «. Der bekannte Komponist zahlreicher
Arbeiterlieder , z. B. „ Wir Männer in der Bluse sind ' s " und vieler
anderer mehr , Genosse Otto Suchsdorf , Berlin - Halenfee , Karls -

ruher Str . 27, feiert heute seinen 7 3. G e b u r t s t ag . Leider ist
das Geburtstagskind gegenwärtig schwer erkrankt . Wir wünschen
dem alten Veteranen baldige Genesung .

Großfeuer in Saarbrücken .
Eine Arbeiterin verbrannt .

Saarbrücken , 27. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Alt »

neugasse , im alten Viertel der Stadt Saarbrücken brach am

Sonntagmittag gegen 2 Uhr in dem Lager der K o st ü m v e r l e i h -

a n st a l t Filter ein großes Feuer aus . Die Feuerwehr hatte bis

gegen 7 Uhr alle Hände voll zu tun , den Brandherd einzudämmen
und das Feuer auf seinen Herd zu beschränken . Das ganze Stadt -

viertel war von gewaltigen Rauchschwaden überzogen , die die Stadt

und die Saar in dichten Nebel hüllten . Die Firma , die auch Feuer -

werksköper führte , hatte für den Reichs - Arbeitersporttag einen

großen Posten zu liefern . Beim Packen diesen Postens während der

Mittagspause explodierten einzeln « Feuerwerks -
k ö r p e r und die Flamme sprang auf die weiteren Lagerbestönde
über . Bon den beiden mit denr Packen beschäftigten Personen konnte

sich ein Arbeiter nach dem Hof retten , während eine ZZjährige Arbei¬

terin ein Opfer der Flammen wurde . Nur noch ihr ganz verkohlter

Körper konnte dem Flammenherd entrissen werden . Sämtliche Ko -

stüme und Lagerbestände sind verbrannt . Der entstandene Schaden

ist bedeutend .

Ehetragödie nach dem Grosavescu - Urteil .

Mährisch - Oslrau , 27 . Juni . ( MTB . ) Am Vormittag des

gestrigen Sonntags tötete in Mährifch - Ostrau der Elektrotech -
niker Eschinger seine Frau durch sechs Revolver -

schösse . Der Mörder , der mit seiner Frau in Scheidung lebte ,
wurde verhastet . Die Ehegatten hatten bereits früher Zwistigkeiten ,
die oft in Tätlichkeiten ausarteten . Frau Eschinger war bei dem
Grosavescu - Prozeß in Wien anwesend , kam mit mehreren Blättern ,
die über den Prozeß berichteten zu ihrem Gatten und sagte , daß
eine Frau , die aus Eifersucht ihren Mann getötet habe , nicht ver -
urteilt werden könne . U« brigens ist der Mörder selbst von
seiner Gattin mit dem Tode bedroht worden und durch die Pistolen -
schüsse ihr nur zuvorgekommen . Er brach nach der Tot vollkommen
zusammen . _

85 000 Mark durch Schecksäischungen erschwindelt . Ein
Schwindler mit dem angeblichen Namen Julius B u ck w i tz hat
die Reichsbank in Schneidemühl durch sehr geschickte Scheck -
sälschungen um 85000 Mark betrogen . Allen Ansckjein nach hat et
einen Helfershelfer gehabt , � �



Kreier Arbeiter oder Leibeigener !
Was sich unsere adligen Großgrundbesitzer erlanben .

Die Anzeichen mehren sich, aus denen zu ersehen ist , daß mit zu .
nehmender Konjunkturbesserung wieder viele tüchtige Arbeitskräste
der Landwirtschaft den Rücken kehren , um ihr cheil in der Industrie

zu suchen . Das Los , das ihrer im industriellen Arbeitsverhältnis
wartet , ist allerdings nicht sehr verlockend . Mancher wird ent -

täuscht sein .
Sind diese Abströmungserscheinungen ober verwunderlich , wenn

man aus irgendeiner hinterwäldlerischen Ecke unseres deutschen
Vaterlandes einen Einzelvertrag für Landarbeiterfamilien zu ( Bs-

ficht bekommt ?

Einige Stichproben aus einem uns kürzlich zugesandten Einzel -
vertrag , der den Titel „ Einstellungsbedingungen " trägt .

„ Außer meiner Frau stelle ich als Hofgänger meine
Söhne Erich und Robert und mich täglich zur Arbeit nach An -
ordnung der ( Butsherrschaft .

Versetzung aus ein anderes Gut wird vom Gutsherrn vorbe -
halten .

Das Gut zahlt den Marktpreis für die ihm angebotenen Erzeug -
nisse , weil es sie dringend lelbst braucht . Wer dieselben also ander -
weit vergibt , schädigt absichtlich die Gutsherrschaft . Da er zu
diesem Zweck nicht eingestellt wird , rechtfertigt die Fortgabe frist »
lose Entlassung der Familie , vorbehaltlich der Straf -
anzeige .

Jeder hat sich der Untersuchung durch den Vertrauensarzt auf
Verlangen zu unterziehen .

In der Dienstwohnung der Familie darf sich nur aufhalten ,
wer die Erlaubnis dazu vom Gutsherrn erhalten hat . Ver -
stoß dagegen rechtfertigt fristlose Entlassung der Fa -
m i l i e , selbst dann , wenn es sich um eigene Kinder handeln sollte .
Die Gutsherrschast ist außerdem berechtigt , von jedem nicht bei ihr
arbeitenden nicht nachweislich arbeitsunfähigen Angehörigen 1 ZK.
pro Tag vom Familieiworftand jpi fordern .

Lohnstreitigkeiten sind kein wichtiger Grund zur Arbeitsnieder -
legung ohne Einhaltung der gesetzlichen Kündigungsfrist .

Als Sicherheit für die Jnnehaltung des Vertrags und für
Vorschüsse übereigne und übergebe ich der Gulsherrschast meine ge¬
samte habe , deren Benutzung die Gulsherrschast mir widerruflich
beläßt und die ich gegen Rückaewähr etwaiger Vorschüsse und ord -
nungsmäßigen Abgang zurückkaufen kann und hinterlege ebenfalls
zur Sicherung Legitimationspapieve von mir und meinen Ange -
hörigen .

Das Hausrecht verbleibt stets dem Gutsherrn .
Ich erkenne an , daß sämtliche auch in Zukunft hinter mir be -

findlichen Vorräte an Getreide , Kartoffeln und Brennmaterial
Eigentum , der Gutsherrschamt sind und bis zum Verbrauch zu ihrer
Verfügung bleiben .

Ich ermächtige hiermit ausdrücklich den Gutsherrn , mein «
Habe in eine andere Wohnung verbringen zu
lassen .

Ordnet die Gutsherrschaft Akkordarbeit an , so fällt der Barlohn
weg und als Sätze gelten die Sätze des Heimichsdorser Schnitter -
tarifs von 1914 .

Aendert sich der Wert der Reichsmark oder ist der Roggen nicht
für II M. pro Zentner und die Fabrikkartoffeln nicht für 19 Pf .
dos Stärkeprodutt käuflich oder verkäufliche so sind die beiden Ver -
tragschließenden berechtigr , eine entsprechende Aenderung des Ar -
beitslohncs zu verlangen . "

Der unterzeichnete adlige Unternehmer betitelt sich
Dr . jur . Wir wollen nicht über seine juristischen Fähigkeiten rechten ,
geben ihm aber den Rat , noch einige Semester neueres Recht zu
studieren . Anscheinend hat er nur altrömisches Recht studiert .

Aus diesem und ähnlichen „ Arbeitsverträgen " können leider
wieder gerade die Landarbeiter mit aller Deutlichkeit ersehen , wieviel
Arbeit noch zu leisten ist , um solchen Unternehmern ins Gedächtnis

zu hämmern , daß die Zeiten vorbei sind , in denen der Arbeiter ein

Leibeigener war .

Vle Löhne üer Metalltransportarbeiter .
Die Nokwendigkeik einer Zwischenregelung .

Der Verkehrsbund hatte zu Sonntag vormittag nach dem Ge -
wsrkschaftshaus «ine Versammlung der Funktionäre der
Transportarbeiter der Berliner Metallindustrie
einberufen , in der zunächst Genosse Schlimme vom ADGB . ein
instruktives Referat über das Arbettsgerichtsgejetz hielt .

Im Anschluß daran sprach der Sektionsleiter Genosse F r o m k e
über die Möglichkeiten einer zwischentarislichen Lohner -
h ö h u n g für die Transportarbeiter der Metallindustrie . Er betonte ,
daß bei dem Abschluß des letzten Lohnabkommens Ende März nie -
wand vermutet hatte , daß in so kurzer Zeit eine derartige Teue -
r u n g besonders der Lebensmittel eintreten würde . Das
Lohnabkommen , das eine Erhöhung der Löhne auf 69 bzw . 71 Pf .
vorsah , läuft bis ZI. Dezember . Schon jetzt sind aber die Transport -
arbeiter in der gleichen üblen Lage wie vor der Lohnaufbesserung :
ihre Verdienste reichen nicht mehr aus , um nur den einfachen Lebens -
unterhalt zu bestreiten .

Die Metallindustriellen behaupten , daß sie in Anbetracht der
ungeheuren Teuerung schon fast nirgends mehr den Mindestlohn
zahlen , sondern den Transportarbeitern nicht unwesentlich höhere
Löhne zahlen . Die Behauptungen der Arbeiter aus den Betrieben
stehen dieser Behauptung der Unternehmer jedoch entgegen . Um ein
klares Bild über die wirklich in den Betrieben gezahlten Löhne zu
erhalten , hat die Organisation die Herausgabe von Fragebogen
beschlossen , auf denen jeder Transportarbeiter , ob organisiert oder
unorganisiert , seinen wirklichen Stundenlohn einschließlich
eventuell gezahlter Leistungszuschläge vermerken soll . Genosse
Fromke ermahnte die Funktionäre , sür die Zusammentragung eines
so lückenlosen statistischen Materials zu sorgen , durch das man die
Metallindustriellen auch von der Notwendigkeit einer zwischentaris -
lichen Lohnerhöhung überzeugen kann . Er forderte die Delegierten
weiter auf , noch stärker für die Organisation zu werben , damit bei
kommenden Lohnoerhandlungen endlich bessere Erfolge erzielt werden
können .

Nach einer die Notwendigkeit einer umgehenden Lohnaufbesse -
rung erhärtenden Diskussion fand eine Entschließung ein -
stimmige Annahme , die im wesentlichen den Kern der Ausführungen
des Genossen Fromke enthält .

Die öeutschen Hewerkschasten in Gberschlesien .
Das Internationale Arbeitsamt in Genf wird auf

Grund der Beschwerden der deutschen Gewerkschas -
t e n in Polnisch - Oberschlesien den „ beratenden Ausschuß sür
Arbeiter und Arbeitsfragen " noch im Laufe dieses Som -
m e r s einberufen . Der Ausschuß ist in dem Genfer Abkommen
von 1922 ausdrücklich vorgesehen , nach dem Statut soll er sogar
jedes Jahr einmal zusammentreten . Den Vorsitzenden und zwei
Beisitzer des Ausschusses ernennt das Internationale Arbeitsamt ,
je vier Beisitzer werden von der deutschen und der
polnischen Regierung ernannt werden . Eine Einbe -
rufung des Ausschusses ist seit dem Genfer Abkommen noch nicht
erfolgt .

Der Ausschuß wird die Klagen der deutschen Gewerkschaften zu
prüfen haben , die sich besonders auf Fragen der Stellen -
befchaffungen und Kündigungen beziehen . Es werden
zahlreiche Fälle hervorgehoben , daß deutsche Gewerkschafter wesent -
lich schlechter behandelt werden wie polnische , insbesondere werden
deutsche Gewerkschafter benachteiligt , die ihre
Kinder in deutsche Minderheitsschulen schicken .
Auch die Mitgliederabtreibung wird kritisiert und mit
vielen Beispielen belegt .

Die Kommission wird sämtliche ihr unterbreiteten Unterlagen
prüfen und das Ergebnis ihrer Tätigkeit dem Präsidenten Colon -
der unterbreiten , der dann die geeigneten Maßnahmen vorzu -
nehmen hat . Als letzte Instanz entscheidet der Völker -
b u n d s r a t , falls zwischen Calonder und den beteiligten Regie -
rungen kein Einvernehmen zu erzielen ist .

vllgemeinverbkndlichkett im NahrmtgSmittelgewerbe .
Köln , 27. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Angestelltentarif »

oertrag im Nahrungs - und Genußmittelgewerbe ist nunmehr für
allgemeinverbindlich erklärt worden . Der Schiedsspruch sieht eine
fünf - bis fechsprozentige Erhöhung der Gehälter vor .

Berantwortlich für Politik : Victor Schill : Wirtschaft : 9. ltliogelhSfcr ;
Scwertschaftsbewegunz : 3. Steinet ; RnnDeton : R. Ä. ®8fchet ; Lokales

und Eonstiges : Feig Aarstadt : Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in Berlin .
Berlaa : Vormärts - Verlag G. m. b. H. . Berlin . Druck: Dorwärts - Buchdruckeret
und Verlagsanstalt Paul Singer u Go. , Berlin EW 68, Lindenltraße 8.

Das Leben verlangt Höchstleistungen .

ist bemerkenswert , daß bei einem Wettmarsch

zwischen Fleischesser und Pflanzenkostler der erste

Fleischesser eine Stunde nach dem letzten Pflanzen¬

kostler am Ziel eintraf . Wieviel mehr wird sich aber

erreichen lassen , wenn man seine Nahrung rein wissen¬

schaftlich , ohne auf eine Richtung eingeschworen zu

sein , regelt , also in kluger Diätfolge tierische mit

pflanzlicher Kost mischt ! Die frische Frucht ist die

natürliche Beigabe für Eiweißnahrung .

undJhrbleibtgesund !
Täglicher Genuß frischer Früchte ist kein Luxus , sondern

Notwendigkeit . Frische Früchte gibt es zu jeder Jahreszeit .

Das Fruchtkochbuch ist zum Preise von 25 Pfg .
in allen Buchhandlungen oder gegen Einsendung
von 35 Pfg . ( einschl . Versandspesen ) beim Verlag
William Wilkens , Hamburg 1, Ballinhaus , zu haben .
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Thcat. j . Nollendorfpl.
Kurlürst 2001

8 U. , Este gegenII Mr
Letzte 4 Vorstellg .

Drei arme

kleine Rädels
0p?ret1evonWalterRollo

WINTERGARTEN| Wl

I Vai

L
Rahmen des neuen

rietö - Splelplanslele . splelpi

DAGMA
das ungelöste Rätsel

Rauchen ge . tottot I

"l
J

Reichshallen - Theater
8 Uhr . 8 Uhr :

Sfettiner Sänger
Zum Schluß ;

„ EJne nodizelt In der

4
—

Dönhoff • Brett * ! :
Variete , Konzert , Tanz

Kose - 7beater
Heule

wegen Todesfall
geschlossen .

- Kildicn -
roh emailliert

HOdie Lotldien 42 N. 80 N.
Christine 15 „ 125 „

mit Anrichte

Ricsenaimvahl
roher , lackierter , lasierter

Küchen , einzelner Kleider¬

und Küchenschränke .

Himmel
IMWw . MWlMeiW

Jutfrgens
AI exander pf ah

I RShres, Filter.
Ersatzteile

rditts gralu

Ko&Iaükct.
Pumpenfabrik

Berlin N 65 ,
Delnidiciiiliirfer Str. 95

Wer probt , der lobtl
Vorzüellche Natur -

Butter t . 40
und 1. 60 pro Pfund .
Wegner , BerlinSO
Mariannenstraßc34

B
esonders

wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN im
„ Vorwärts "
und trotzdem

n billig n

I VlCl KC . 1J isf pfärkend ,
erfrischend , be >ioni . iilipr >. da aus

bestem Sucfeet . ' und naturreinep
�ruchfaromen hergesielit .

JCcmfilette
JCüchen

RRADDATZsC «
Berlin Laipzlqar5rt». 122123

Verkäufe
Leiterioageit , Echudkarren , Einzelräder ,

Lchsen, Federn , Sensen , Sicheln . Fa .
drik Dresdenerstraße SS. Moritzplr . tz
12 738.

Biikleidungsstuclie . Wasche usw

Von Ztaval eren wenig getragene so.
n»>e neue �errengarderobe verkaust
spottbillig , Leihbans Friedrichstrage 2.
«eine Lombardwart . '

Frackanzüge .

_ _ _ _ _

~
l' . Iackeilan -

Smo »Wenig getragen «
kinganzUge . Gehre - - - - -.

_ _ _ _ _ _ _ _

tilge . Gabardineiniintel , Gummimäntel ,
Cutaway - Anzllg « TaMenmäntel . für
lede Figur passend . Spezialität : Bauch -
onzüge , spoltbillig . Holpern . Rosen" - '

. 6« 4. erste "thalerstra _
Verleih von

schastoanzllgen .
Norden 6393.

Etage .

_ _ _

hocheleganten Gest II-
Rosenthalersirasi « 4,

Möbel

Patentmatrahen „Primissi ma' . Me-
tallbeUen , Auflegematratzen , Ehaise -
longue «. Walter . Etargarderstratze adjt »
zehn, Spezialgeschäft . _ _ _ •

Massenoosien . Zlutzboumbllsette . ÄtS
denzen , Schreibtische , Eosaumdaue . Her-
abgesetzte Preise . Zahlungzerleichterung .
Aamerling , llastanienallee S6. »

M wsihinslrti m en te

«onzertpiano , FMgelton , vertäust
billig , eventuell Bahlnngserl - idit - rung ,
Pianofabrik Steinmeqer , Friedrichftr . 1»,
Vorderhaus� Treppen . »

Linkpin », «, llberans preiswert Bian »-
labri ! Link. Brunnenstraße 3S. ' *

Fahrräder

Drei Mark Dochenrate , IS Mari An-
zahlung , sür ein erstllasfiges Marken -
rad . Fahiradhaus stentrum . Linien -
ftraß , neunzehn . •

Kaufgesuche
Kahngebisse . Sirfactfacften . ftinn . 35Iet#

Quecksuder . Goldschmelz « Cdristionat .
RSventckerttroKe 39 tAdaldc-rtstrasse ) .

1FI ß I * ffti 5 | ti fi färbt wäscht reinigi
Ihre Garderobe u . Wäsche zur Reise

über 70 Filialen in Grobberlin

Ihre Garderobe u . Wäsche zur Reise
schon jetzt erbeten
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